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Neues Promenadengeviert 
wird bis Herbst 2027 fertig
OÖ sichert seine 
Versorgung mit 
Trinkwasser

UMWELT

Sinkendes Grundwasser und ausblei-
bende Niederschläge führten im Som-
mer zu Problemen. OÖ investiert weiter 
in den Ausbau der Wasserinfrastruktur.
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Freie Fahrt für 
Familien im 
Regional- und 
Stadtverkehr

FAMILIEN

An vier Aktionstagen im September 
können Familien in OÖ in Verbindung 
mit der Familienkarte kostenlos mit 
Bus und Bahn durchs Land fahren.
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Christophorus 
Europa 3 hebt ab 
25. September in 
Suben ab

GESUNDHEIT

Die letzten Vorbereitungen für den 
Start des neuen Rettungshubschrau-
bers laufen. Damit wird die nächtliche 
Flugrettung in OÖ deutlich ausgebaut.
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Nach kürzlicher Gleichenfeier präsentierten Landes-
hauptmann Thomas Stelzer und Geschäftsführer Tho-
mas Königstorfer den weitgehend fertigen Rohbau des 
Landestheaters. Ab 8. Oktober 2026 soll der Betrieb im 
Schauspielhaus und in den Kammerspielen wieder be-
ginnen. Die Fertigstellung aller Bereiche ist für Herbst 
2027 geplant. � Seite 3

www.alz.ooe.gv.at
www.land-oberoesterreich.gv.at


Folge 1831. August 2026ALZ2

Oberösterreich trifft Maßnahmen zur Sicherung der 
Trinkwasserversorgung
Sinkendes Grundwasser und ausbleibende Niederschläge führen zu Problemen der 
Wasserhaushaltsregelung

Sinkende Grundwasserpe-
gel belasten Landwirtschafts-
betriebe, Einzelwasserversor-
ger und die Natur. Ursachen 
sind die seit September 2024 
unterdurchschnittlichen Nie-
derschlagsmengen sowie die 
hohen Temperaturen der ver-
gangenen Wochen.

Aktuelle hydrologische 
Lage

Die Expertinnen und Experten 
des Landes beobachten laufend 
Grundwasserspiegel, Wasser-
führungen von Oberflächenge-
wässern und Prognosen. Auch 
Erfahrungen aus den Trocken-
jahren 2003, 2015 und 2018 flie-
ßen in die Vorsorge ein. Vie-
le Gemeinden nutzen heute 
mehrere Wasserquellen, dichte 
Leitungen und größere Hoch-
behälter, um für längere Tro-
ckenphasen gerüstet zu sein.

Öffentliche Wasser­
versorgung in OÖ

In den vergangenen fünf Jah-
ren wurden rund 40 Millionen 
Euro in die Wasserinfrastruk-

tur investiert. Für den weite-
ren Ausbau wird auch heuer 
eine Sondertranche wie 2023 
angestrebt, als das Budget mit-
hilfe des Bundes auf 80 Millio-
nen Euro erhöht wurde.

Die oberösterreichische 
Wasserversorgung kann die 
derzeit ausgeprägte Trocken-
phase gut bewältigen; ein flä-
chendeckender Trinkwasser-
mangel besteht nicht. Wichtig 

ist zudem, Regen- und Haus-
brunnenwasser aus hygie-
nischen Gründen nicht mit 
öffentlichen Leitungen zu ver-
mischen.

„Dieser Sommer zeigt deut-
lich: Auch im wasserreichen 
Oberösterreich kommt saube-
res Trinkwasser nicht unbe-
grenzt aus der Leitung. Gleich-
zeitig sehen wir, wie wichtig die 
Arbeit der vergangenen Jahre 

war. Wo es mehrere Brunnen, 
zusätzliche Quellen, große 
Speicher oder eine Verbindung 
zum Nachbarversorger gibt, 
kommt man wesentlich bes-
ser durch lange Trockenpha-
sen. Unsere Aufgabe ist klar! In 
immer heißer und trockener 
werdenden Zeiten müssen wir 
konsequent weiter ausbauen“, 
betont Umwelt- und Klima-
Landesrat Stefan Kaineder.

Oberösterreich bricht auf – Mehr Grün statt Asphalt und 
Beton
Bereits rund 100 Entsiegelungsprojekte in den Gemeinden gefördert

Hitzewellen und Starkregener-
eignisse belasten unsere Städte 
und Gemeinden immer stärker. 
Damit Oberösterreich lebens-
wert bleibt, braucht es weniger 
Asphalt und mehr Platz für na-
türliche Böden. Das Umwelt- 
und Klima-Ressort des Landes 
OÖ setzt deshalb darauf, ver-
siegelte Flächen wieder aufzu-
brechen.

In Oberösterreich sind be-
reits über 100.000 Hektar Boden 

verbraucht. Pro Kopf stehen 
damit rund 386 Quadratmeter 
versiegelte Fläche gegenüber. 
Besonders im Sommer wirken 
versiegelte Plätze und große As-
phaltflächen wie Heizplatten.
„Boden wirkt wie eine natürli-
che Klimaanlage – ganz ohne 
Stromverbrauch – und aufnah-
mefähige Böden sind der beste 
Schutz gegen Hochwasser. Ein 
einziger Quadratmeter gesun-
der Boden kann bis zu 200 Li-

ter Wasser aufnehmen“, betont 
Umwelt- und Klima-Landesrat 
Stefan Kaineder.

„Unser Ziel muss es sein, 
dass klimafreundliche Bauwei-
sen im öffentlichen Bereich zur 
Selbstverständlichkeit werden. 
Fast 100 Projekte haben bereits 
rund 50.000 Quadratmeter Be-
ton und Asphalt zurückverwan-
delt und Hitzeinseln zu Schat-
tenplatzerl gemacht. In Wels 
entsteht derzeit das größte Ent-

siegelungsprojekt Österreichs: 
Ein neuer Volkspark statt grau-
er Flächen wird mit der maxi-
malen Fördersumme aus der 
Entsiegelungsförderung unter-
stützt“, so Kaineder.

Zur Förderung zur Entsie-
gelung von Flächen:
w w w.land- oberoester­
reich.gv.at/553500.htm

Umwelt- und Klima-Landesrat Stefan Kaineder zieht gemeinsam mit den Expert:innen der „Taskforce Trockenheit“ Bilanz 
zur aktuellen Dürreperiode und den Auswirkungen auf die Trinkwasserversorgung in Oberösterreich.� Foto: Land OÖ/Werner Dedl

http://www.land-oberoesterreich.gv.at/553500.htm
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/553500.htm
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Sanierung Promenadengeviert im Plan – Rohbau 
weitgehend fertig
Mit dem weitgehenden Abschluss des Rohbaus erreicht die umfassende Sanierung des 
Linzer Promenadengevierts eine wichtige Etappe. Bis Herbst 2027 wird der historische Ge-
bäudekomplex denkmalgerecht erneuert und technisch auf den neuesten Stand gebracht.

Mit der Gleichenfeier wurde 
kürzlich ein wichtiger Meilen-
stein bei der Sanierung des Pro-
menadengevierts in Linz gefei-
ert: Der Rohbau ist weitgehend 
abgeschlossen. Bei einer Presse-
konferenz vor Ort informierten 
Landeshauptmann Mag. Tho-
mas Stelzer und TOG-Geschäfts-
führer Dr. Thomas Königstorfer 
über den aktuellen Stand der 
Arbeiten.

Das im Mai 2025 gestartete 
Bauprojekt umfasst Schauspiel-
haus, Kammerspiele, Redouten-
säle und Promenadenhof. Ziel 
der rund 60 Millionen Euro um-
fassenden Investition ist es, den 
kulturhistorisch bedeutenden 
Gebäudekomplex denkmalge-
recht zu erhalten und zugleich 
zeitgemäße bauliche, techni-
sche und infrastrukturelle Stan-
dards zu schaffen.

Historisches Ensemble 
wird umfassend erneuert

„Mit der umfassenden Erneue-
rung tragen wir der kulturhis-
torischen und städtebaulichen 
Bedeutung des Ensembles 
Rechnung und schaffen zu-
gleich zeitgemäße Standards. 
Mit der Investition übernimmt 
das Land Verantwortung für 
den Standort Oberösterreich“, 
betont Landeshauptmann Mag. 
Thomas Stelzer.

Bereits umgesetzt wurden 

unter anderem neue Festsä-
le in den Redoutensälen. Der 
historische Redoutensaal und 
der Spiegelsaal wurden ge-
meinsam mit Denkmalschutz 
und Restauratoren eingehend 
untersucht.

Auch im Landestheater sind 
zahlreiche Arbeiten bereits ab-
geschlossen oder im Gange. 
Die Tonanlage und Bühnen-
beleuchtung der Kammerspie-
le wurden modernisiert, aktuell 

wird die Bühnenbeleuchtung 
des Schauspielhauses erneu-
ert. Im Backstage-Bereich ent-
stand ein neuer Lastenlift. 
Zudem werden Bühnen, Pro-
benräume, Garderoben sowie 
die Haus- und Elektrotechnik 
schrittweise saniert.

Im Promenadenhof wurden 
die haus- und elektrotechni-
sche Infrastruktur erneuert und 
die baulichen Voraussetzungen 
für Winter- und Gastgarten ge-
schaffen. Der Innenhof an der 
Lessingstraße ist im Rohbau 
fertiggestellt. Damit wurden 
auch wichtige Voraussetzun-
gen für die Barrierefreiheit der 
Kammerspiele, die Erreichbar-
keit der künftigen Studiobüh-
ne und eine neue Lüftung ge-
schaffen.

Fertigstellung für Herbst 
2027 geplant

Aktuell befindet sich das Pro-

jekt in Bauphase 3. Der Pro-
ben- und Vorstellungsbetrieb 
an der Promenade pausiert da-
bei für rund vier Monate bezie-
hungsweise weicht auf externe 
Proben- und Spielorte aus. Pa-
rallel laufen die Vorbereitun-
gen für die neue Studiobühne 
sowie weitere Arbeiten an der 
Haus- und Elektrotechnik.

Von Oktober 2026 bis Ende 
Mai 2027 folgt Bauphase 4. Im 
Sommer 2027 wird der Spiel-
betrieb für die finalen Arbei-
ten, unter anderem auf der 
Bühne des Schauspielhauses, 
nochmals unterbrochen. Im 
Herbst 2027 sollen die letz-
ten Innenausbauarbeiten ab-
geschlossen und damit sämt-
liche Bereiche fertiggestellt 
sein.

Der Spielbetrieb im Schau-
spielhaus und in den Kam-
merspielen wird für die Saison 
2026/2027 am 8. Oktober 2026 
wieder aufgenommen.

Promenadengeviert
•	Baustart: Mai 2025
•	Projektumfang: Schauspielhaus, Kammerspiele, Redou-

tensäle und Promenadenhof
•	Investitionsvolumen: rund 60 Millionen Euro
•	Aktueller Stand: Rohbau weitgehend fertig, derzeit Bau-

phase 3
•	Wiederaufnahme des Spielbetriebs: 8. Oktober 2026
•	Geplante Gesamtfertigstellung: Herbst 2027

Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer und TOG-Geschäftsführer Dr. Thomas Königstorfer� Foto: Land OÖ/Peter Mayr
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Letzte Vorbereitungen für den Rettungshubschrauber in Suben
Notarzthubschrauber Christophorus Europa 3 hebt ab 25. September in Suben rund um 
die Uhr ab

Einen Monat vor dem Start 
laufen in Suben die letzten 
Vorbereitungen: Ab 25. Sep-
tember 2026 steht der Notarzt-
hubschrauber Christopho-
rus Europa 3 rund um die Uhr 
zur Verfügung. Damit wird die 
nächtliche Flugrettung in Ober-
österreich deutlich ausgebaut. 
Künftig kann auch in den 
Nachtstunden ein Notarzthub-
schrauber den Westen Oberös-
terreichs sowie das grenznahe 
Bayern versorgen.

Für Landeshauptmann-Stell-
vertreterin und Gesundheits-
landesrätin Christine Haber-
lander ist der bevorstehende 
Start ein wichtiger Schritt für 
die medizinische Notfallver-
sorgung: „Wenn es um Leben 
und Gesundheit geht, darf die 
Uhrzeit keine Rolle spielen. Ge-
nau deshalb haben wir uns da-
für eingesetzt, die Flugrettung 
in Oberösterreich rund um die 
Uhr auszubauen. Ab 25. Sep-
tember hebt der Christophorus                                                               

Europa 3 in Suben auch in der 
Nacht ab. Damit schaffen wir 
noch mehr Sicherheit und eine 
noch bessere Versorgung für die 
Menschen im Innviertel und im 
Westen Oberösterreichs.“

Crews und Stützpunkt für 
Nachtbetrieb gerüstet

Ein 24-Stunden-Betrieb stellt 
hohe Anforderungen an Per-
sonal, Technik und Infrastruk-
tur. Zusätzliche Pilotinnen 
und Piloten, Flugretterinnen 
und Flugretter sowie Notärz-
tinnen und Notärzte wurden 
für nächtliche Einsätze vor-
bereitet und ausgebildet. Auch 
Hubschrauber und Stützpunkt 
werden entsprechend ausge-
stattet.

Die Trainingsmaßnahmen 
für die Crews sind weitgehend 
abgeschlossen. Noch ausstän-
dig sind Fahrsicherheitstrai-
nings für ein Back-up-Fahr-
zeug, das in den kommenden 
Wochen in Suben stationiert 
wird. Dieses soll bei wetterbe-
dingten Einschränkungen des 
Flugbetriebs zusätzliche me-

dizinische Hilfe im Umfeld des 
Stützpunkts ermöglichen, wenn 
andere Rettungsmittel ausge-
schöpft sind.

„Hinter einem Start wie die-
sem steckt viel Vorbereitung 
und Zusammenarbeit. Mein 
Dank gilt allen, die daran arbei-
ten, dass ab 25. September al-
les bereit ist – von den Crews 
über die medizinischen Part-
ner bis zum ÖAMTC und unse-
ren Partnern in Bayern“, so Ha-
berlander.

2,25 Millionen Euro zu­
sätzlich pro Jahr

„Mit dem bevorstehenden Start 
des 24-Stunden-Betriebs in Su-
ben wird die notfallmedizini-
sche Versorgung in Oberöster-
reich und Bayern nachhaltig 
ausgebaut. Unsere Crews ha-
ben sich intensiv auf diese Auf-
gabe vorbereitet“, betont Marco 
Trefanitz, Geschäftsführer der 
ÖAMTC-Flugrettung.

Das Land Oberösterreich 
investiert für den Ausbau des 
Nachtbetriebs jährlich zusätz-
lich 2,25 Millionen Euro.

Suchtprävention am Smartphone
„ready4life“-App bietet wertvolle Unterstützung zur Stressbewältigung für Jugendliche 
in Oberösterreich

2024/25 nutzten über 3700 Ju-
gendliche in Oberösterreich das 
digitale Coaching-Programm 
„ready4life“, das in Oberöster-
reich seit 2019 erfolgreich vom 
Institut Suchtprävention von 
pro mente OÖ eingesetzt wird. 
Die App unterstützt Jugendliche 
und junge Erwachsene in der 
Bewältigung von Stresssituatio-
nen und gibt wertvolle gesund-
heitsförderliche Infos und Tipps 
zur Suchtvorbeugung. Bestätigt 
wird dieser Ansatz durch aktu-
elle Zahlen aus der ready4life-
App. Demnach leiden mehr als 

zwei Drittel der User an Stress 
und rund ein Viertel greift täg-
lich zu Nikotinprodukten.

Gesundheitsförderung und 
Suchtprävention sind vor al-
lem in jungen Jahren besonders 
wirksam. Deshalb bietet das In-
stitut Suchtprävention von pro 
mente OÖ im Rahmen mehre-
rer Maßnahmen mit „ready4li-
fe“ auch ein app-basiertes Coa-
ching-Programm an, dass sich 
direkt an Jugendliche in Ober-
österreich wendet. Ziele sind:
•	 Förderung von Stress- und So-

zialkompetenzen

•	 Stärkung der Widerstandsfä-
higkeit gegenüber riskantem 
Substanzkonsum und pro-
blematischer Internet- und 
Smartphone-Nutzung

•	 Förderung eines gesunden 
Körperselbstbilds und Moti-
vation zu mehr Bewegung
Landeshauptmann-Stellver-

treterin Gesundheitslandesrä-
tin Mag.a Christine Haberlander: 
„Suchtprävention beginnt nicht 
erst dann, wenn ein Problem 
bereits existiert. Gerade bei Ju-
gendlichen geht es darum, früh-
zeitig anzusetzen, ihre Gesund-

heitskompetenz zu stärken und 
ihnen konkrete und geeignete 
Hilfsmittel für den Umgang mit 
Stress und Belastungen mitzu-
geben. Mit ‚ready4life‘ erreichen 
wir junge Menschen dort, wo sie 
ihren Alltag verbringen – auch 
digital. Das ist zeitgemäße Prä-
vention, die Wissen vermittelt, 
zur Selbstreflexion anregt und 
Jugendliche dabei unterstützt, 
eigenverantwortlich gute Ent-
scheidungen für ihre Gesund-
heit zu treffen.“

Weiterführende Infos: www.
ready4life.at

Landeshauptmann-
Stellvertreterin Mag.a 
Christine Haberlander: 
„Der schnellste Trans-
port zur besten Ver-
sorgung – das ist unser 
Ziel. Mit dem 24/7-Be-
trieb in Suben kommen 
wir diesem Ziel einen 
wichtigen Schritt näher. 
Denn im medizinischen 
Notfall zählt jede 
Sekunde – und schnelle, 
qualifizierte Hilfe muss 
rund um die Uhr er-
reichbar sein.“

Foto: Werner Kerschbaummayr

www.ready4life.at

www.ready4life.at
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Familien-Öffi-Tage: Freie Fahrt für Familien im 
Regional- und Stadtverkehr

An vier Aktionstagen im Sep-
tember können Familien in 
Oberösterreich kostenlos mit 
Bus und Bahn durchs Land fah-
ren. Am 5., 6., 19. und 20. Sep-
tember finden die Familien-Öf-
fi-Tage statt. Die gemeinsame 
Initiative des OÖ Verkehrsver-
bundes und des OÖ Familien-
referates soll Familien die Vor-
teile des öffentlichen Verkehrs 
auch in der Freizeit näherbrin-
gen.

In Verbindung mit der OÖ 
Familienkarte können bis zu 
zwei Erwachsene und vier Kin-
der unter 15 Jahren für einen 
der vier Aktionstage kostenlos 
ein Freizeit-Ticket OÖ nutzen. 
Dabei dürfen auch befreunde-
te Kinder mitfahren. Das Ti-
cket gilt für den öffentlichen 

Regional- und Stadtverkehr in 
ganz Oberösterreich sowie im 
bundesländerübergreifenden 
Salzkammergut in Salzburg. 
Ausgenommen sind Fernver-
kehrszüge und die Pöstling-
bergbahn in Linz. Pro OÖ Fami-
lienkarte ist ein Ticket einlösbar, 
das Kontingent ist auf 1.500 Ti-
ckets pro Tag begrenzt.

„Die Familien-Öffi-Tage bie-
ten eine hervorragende Gele-
genheit, die Vorteile des Öffent-
lichen Verkehrs unkompliziert 
und kostenlos kennenzulernen. 
Wir wollen Familien dazu einla-
den, das Auto stehen zu lassen 
und unsere Öffis für Ausflüge in 
der Freizeit einfach auszupro-
bieren“, betont Mobilitäts-Lan-
desrat Günther Steinkellner.

Auch Familienreferent LH-

Stv. Dr. Manfred Haimbuch-
ner hebt den gemeinsamen 
Freizeitwert hervor: „Mit den 
Familien-Öffi-Tagen möchten 
wir Familien bewusst etwas zu-
rückgeben – nämlich die Mög-
lichkeit, gemeinsam Zeit zu 
genießen und Oberösterreich 
entspannt mit den Öffis zu er-
leben.“

Bereits 2024 wurde die Ak-
tion erfolgreich durchgeführt. 
Aufgrund der großen Nach-
frage wurde sie heuer auf vier 
Tage ausgeweitet. Ziel ist es vor 
allem, auch jene Familien anzu-
sprechen, die Bus und Bahn bis-
lang selten nutzen.

Vergünstigungen bei zahl­
reichen Ausflugszielen

Zusätzlich zur kostenlosen An- 
und Abreise gibt es an den Ak-
tionstagen Vergünstigungen bei 
zahlreichen Freizeitangebo-
ten. Dazu zählen unter ande-
rem das Ars Electronica Center 
und das Schlossmuseum Linz, 
ausgewählte Bergbahnen und 
Hochseilgärten, die Wolfgang-
seeSchifffahrt, die Wurzeralm 
sowie verschiedene Sommer-
rodelbahnen.

Als zusätzlichen Anreiz kön-
nen Familien an einem Foto-
wettbewerb teilnehmen und 
ein KlimaTicket OÖ Gesamt 
gewinnen.

Die Familien-Öffi-Tage zei-
gen damit, wie einfach sich Aus-
flüge ohne Auto planen lassen 
– bequem, stressfrei und klima-
schonend.

Renate Katzmayr, Leiterin der Gruppe Familie, Familienreferent Landeshauptmann-Stv. Dr. Manfred Haimbuchner, Infrastruktur-Landesrat Mag. Gün-
ther Steinkellner, Klaus Wimmer, Geschäftsführer OÖ Verkehrsverbund Gesellschaft. � Foto: Land OÖ/Charlotte Guggenberger
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Arbeitsplatz Alm: Zwischen Dürre und Idylle
Ein Besuch auf der Freithofbergalm bei Maria Neustift zeigt, wie viel Arbeit hinter der 
beliebten Kulturlandschaft steckt – und vor welche Herausforderungen Trockenheit 
und Wassermangel die Almwirtschaft zunehmend stellen.

Saftige Wiesen, Weidetiere 
und eine Jause mit Blick über 
die Bergwelt: Für viele Men-
schen sind Oberösterreichs Al-
men Inbegriff von Natur und 
Erholung. Hinter dieser Idylle 
steckt jedoch viel Arbeit. Das 
zeigt die Freithofbergalm bei 
Maria Neustift, die von der Fa-
milie Eisenführer bewirtschaf-
tet wird. Betriebsführerin Su-
sanne Eisenführer führt einen 
bergbäuerlichen Milchviehbe-
trieb als Haupterwerb. Zur Be-
triebsstrategie gehört neben der 
Almwirtschaft auch eine breite 
Direktvermarktung mit großteils 
selbst erzeugten Produkten.

Die Alm ist dabei ein wichti-
ger Teil des gesamten landwirt-
schaftlichen Betriebs. Während 
fünf bis sechs Jungrinder von 
Mai bis Oktober auf der Frei-
thofbergalm weiden, werden 
am Heimbetrieb Futterflächen 

entlastet. Gleichzeitig sorgen die 
Tiere dafür, dass die Almflächen 
offen bleiben und nicht zuneh-
mend von Sträuchern und Bäu-
men überwachsen werden.

Trockenheit trifft die Alm 
doppelt

Gerade der heurige Sommer 
macht deutlich, wie abhängig 
die Almwirtschaft von ausrei-
chenden Niederschlägen ist. 
Trockenheit und Hitze führen 
einerseits dazu, dass weniger 
Futter nachwächst, andererseits 
wird die Wasserversorgung der 
Tiere schwieriger. Erste Tiere 
mussten in Oberösterreich be-
reits früher als üblich von den 
Almen ins Tal gebracht werden.

Der Wasserbedarf ist beträcht-
lich: Ein Rind benötigt an heißen 
Tagen rund 70 Liter Wasser täg-
lich, bei Mutterkühen können 

es etwa 120 Liter, bei Milchkü-
hen sogar bis zu 180 Liter sein. 
Gleichzeitig führen Quellen, 
die über Jahrzehnte zuverlässig 
Wasser geliefert haben, während 
längerer Trockenperioden zu-
nehmend weniger Wasser.

„Unsere Almen sind mehr 
als romantische Bergidylle. Mit 
der täglichen Arbeit unserer 
Almbäuerinnen und Almbau-
ern erhalten sie unsere Kultur-
landschaft, von der auch der 
Tourismus profitiert“, betont Ag-
rar-Landesrätin Michaela Lan-
ger-Weninger.

Sichere Wasserversorgung 
wird zur Zukunftsfrage

Je nach Lage der Alm kom-
men unterschiedliche Lösun-
gen infrage: verbesserte Quell-
fassungen mit Speichertanks, 
Zisternen, Speicherteiche, 

Pumpanlagen oder zusätzliche 
Leitungen und Viehtränken. 
Ziel ist es, vorhandenes Wasser 
möglichst effizient zu nutzen 
und für längere Trockenpha-
sen zu speichern.

Das Land Oberösterreich 
unterstützt Investitionen in die 
Tränkewasserversorgung mit 50 
Prozent. Seit 2020 wurden auf 
Oberösterreichs Almen 31 neue 
Wasserversorgungsanlagen mit 
Gesamtkosten von rund 300.000 
Euro errichtet und mit mehr als 
140.000 Euro vom Land geför-
dert.

Damit die Almen auch künf-
tig bewirtschaftet und als Wirt-
schafts-, Natur- und Erholungs-
raum erhalten bleiben können, 
braucht es neben dem Engage-
ment der bäuerlichen Familien 
daher zunehmend auch lang-
fristige technische Lösungen für 
die Wasserversorgung.

Agrar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger: „Wir müssen die Betriebe bei Investitionen in eine sichere Wasserversorgung unterstützen und gleich-
zeitig bei allen Besucherinnen und Besuchern um Rücksicht werben. Denn nur gemeinsam können wir unsere Almen auch in Zukunft bewirtschaftet und 
lebendig erhalten.“ � Foto: Land OÖ/Margot Haag
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Trockengelegte Flüsse und Bäche sind Folge 
der Rekordhitze in Oberösterreich
Ein Lokalaugenschein an der Gusen in Langenstein zeigt die Folgen von Trockenheit 
und hohen Temperaturen. Wie Gewässer widerstandsfähiger gegen die Auswirkungen 
des Klimawandels werden können, veranschaulicht ein Revitalisierungsprojekt an der 
Waldaist zwischen Pregarten und Tragwein.

Bei einem Lokalaugenschein an 
der Gusen in Langenstein wird 
das aktuelle Niederschlagsde-
fizit im Mühlviertel unmittel-
bar sichtbar. Wo sonst Was-
ser durch das Flussbett fließt, 
prägen derzeit trockene Steine 
und sandige Flächen das Bild. 
Umwelt- und Klima-Landesrat 
Stefan Kaineder sieht darin ein 
deutliches Warnsignal und for-
dert konsequente Maßnahmen 
zur Anpassung an die veränder-
ten klimatischen Bedingungen.

Die Gusen ist dabei kein Ein-
zelfall. Fast alle oberösterreichi-
schen Gewässer führen derzeit 
Niederwasser oder fallen ab-
schnittsweise trocken. In ein-
zelnen Bereichen der Gusen 
erreichen die Wassertempera-
turen bis zu 24 Grad Celsius.

Niederwasser setzt 
Ökosysteme unter Druck

Niedrige Wasserstände haben 
weitreichende Folgen für die 
Tier- und Pflanzenwelt. In ver-
bliebenen Tümpeln erwärmt 
sich das Wasser rasch, zugleich 
sinkt der Sauerstoffgehalt. Fi-
sche können in diesen Berei-
chen eingeschlossen werden 
und nicht mehr in tiefere, küh-
lere Abschnitte ausweichen. 
Auch Wasserpflanzen leiden 
unter länger anhaltender Tro-
ckenheit.

Zudem verschlechtert sich 
die Wasserqualität: Schad- und 
Nährstoffe werden bei geringer 
Wasserführung weniger stark 
verdünnt. Das belastet emp-
findliche Arten, verringert die 
Artenvielfalt und schwächt die 
natürliche Selbstreinigungs-
kraft der Gewässer.

Um Flüsse und Bäche wi-
derstandsfähiger zu machen, 
fördern Land und Bund unter 

anderem Renaturierungsmaß-
nahmen und die Begrünung 
von Uferbereichen. Bäume sor-
gen für natürliche Beschattung 
und helfen dabei, die Wasser-
temperaturen niedrig zu hal-
ten.

Waldaist zeigt, wie Revita­
lisierung wirken kann

Wie solche Maßnahmen 
konkret aussehen können, 
zeigt das Revitalisierungspro-
jekt an der Waldaist zwischen 
Pregarten und Tragwein. Auf 
einer Länge von rund 300 
Metern erhält der Fluss wie-
der mehr Raum und Struktur. 
Durch eine Absenkung der an-
grenzenden Flächen kann sich 
das Wasser bei höheren Pegel-
ständen ausbreiten. Gleichzei-
tig entstehen wertvolle Rück-
zugsräume für Tiere.

Massive Holzstrukturen, so-
genannte Logjams, sowie ge-
zielt platzierte Steine schaffen 
ruhigere Strömungsbereiche 
und neue Lebensräume für 
Fische. Verwirbelungen tra-
gen außerdem dazu bei, Abla-
gerungen am Flussbett zu re-
duzieren. Ergänzt werden die 
Maßnahmen durch heimi-
sche Ufergehölze wie Weiden 
und Erlen, die Schatten spen-
den und die Böschungen sta-
bilisieren.

Bauherr des Projekts sind 
die Stadtgemeinde Pregarten 
und die Marktgemeinde Trag-
wein, die Umsetzung erfolgt 
durch den Gewässerbezirk 
Linz. Die Gesamtkosten betra-
gen 314.000 Euro. Davon tragen 
der Bund 60 Prozent, das Land 
Oberösterreich 35 Prozent und 
die beteiligten Gemeinden fünf 
Prozent.

Bgm. Christian Aufreiter, GWB-Leiter Franz Gillinger und LR Stefan Kaineder in der ausgetrockneten Gusen. � Foto: Land OÖ/Werner Dedl
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FH Oberösterreich mit Forschungs-Rekordjahr 2025
35,7 Millionen Euro Forschungsumsatz und 562 Projekte: Die FH Oberösterreich baut 
ihre Position als starke Partnerin von Wirtschaft und Gesellschaft weiter aus.

Die Fachhochschule Oberöster-
reich blickt auf ein erfolgreiches 
Forschungsjahr 2025 zurück. Die 
Forschungs- und Entwicklungs-
GmbH erzielte inklusive ihrer 

Beteiligungen einen Gesamt-
umsatz von 35,7 Millionen Euro 
– ein Plus von 4,5 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Insgesamt 
wurden 562 Forschungsprojek-

te umgesetzt und 575 wissen-
schaftliche Publikationen ver-
öffentlicht.

Im Fokus stehen Zukunftsthe-
men wie Digitalisierung, Künst-
liche Intelligenz und Nachhal-
tigkeit. 64 Prozent der Projekte 
hatten einen Schwerpunkt in Di-
gitalisierung und KI, 58 Prozent 
beschäftigten sich mit Green-
Deal-Themen wie sauberer 
Energie, Kreislaufwirtschaft, 
nachhaltiger Mobilität sowie Le-
bensmittel und Ernährung. Von 
den Forschungsleistungen pro-
fitieren mehr als 600 Unterneh-
men und Institutionen, rund 60 
Prozent davon sind kleine und 
mittlere Unternehmen.

„Wir müssen um das inno-
vativer sein, als wir teurer pro-
duzieren. Deshalb setzen wir 
in Oberösterreich bewusst auf 
Forschung und Entwicklung 
und darauf, Wissenschaft und 
Wirtschaft noch enger zu ver-
netzen. Die FH Oberösterreich 

ist dabei ein zentraler Partner für 
unseren Standort“, betont Wirt-
schafts- und Forschungs-Lan-
desrat Markus Achleitner.

Wie praxisnah diese For-
schung ist, zeigt die langjähri-
ge Kooperation mit der MARK 
Metallwarenfabrik in Spital am 
Pyhrn. In mehreren FFG-geför-
derten Projekten werden neue 
Lösungen für die Blechumfor-
mung entwickelt. Im Septem-
ber 2026 startet mit „Fusion-
Tool-AI“ ein weiteres Projekt, 
das Messtechnik, Künstliche 
Intelligenz und innovative La-
serverfahren verbindet. Ziel ist 
es, Werkzeugverschleiß früher 
zu erkennen, die Lebensdauer 
von Werkzeugen zu verlängern 
sowie Material, Kosten und CO₂-
Emissionen zu reduzieren.

Ab Jänner 2027 wird die FH 
OÖ als University of Applied 
Sciences Upper Austria (UAP) 
ihre internationale Ausrichtung 
noch stärker sichtbar machen.

Erste Zwischenbilanz zeigt: Sozialhilfe NEU wirkt
Seit 1. Februar 2026 gelten in 
Oberösterreich strengere Re-
geln in der Sozialhilfe. Im Mit-
telpunkt stehen mehr Eigen-
verantwortung, verpflichtende 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der eigenen Lebenssituation 
und konsequentere Sanktionen 
bei Pflichtverstößen. Eine erste 
Zwischenbilanz zeigt nun deut-
liche Effekte.

Bereits bei der Antragstellung 
wird ein individueller Maß-
nahmenplan erstellt, der etwa 
Deutschkurse, gesundheitli-
che Stabilisierung oder konkre-
te Schritte in Richtung Arbeits-
markt umfassen kann. Werden 
vereinbarte Maßnahmen nicht 
eingehalten, sind Kürzungen um 
30 beziehungsweise 50 Prozent 
möglich. Bei anhaltender Ver-
weigerung kann die Sozialhilfe 
vollständig eingestellt werden.

„Sozialhilfe ist Hilfe zur Selbst-

hilfe, kein Lebensmodell. Wer 
auf Unterstützung angewiesen 
ist, bekommt sie – aber wir er-
warten auch, dass Menschen 
aktiv an der Verbesserung ihrer 
Situation mitwirken. Die Zahlen 
zeigen, dass wir auf dem richti-
gen Weg sind“, betont Sozial-
Landesrat Dr. Christian Dörfel.

Die Bilanz der ersten Monate 
bestätigt diesen Kurs: Zwischen 
1. Februar und 7. Juli 2025 bezo-
gen 7.660 Personen Sozialhilfe, 
im Vergleichszeitraum 2026 wa-
ren es 7.279 – ein Rückgang um 
rund fünf Prozent. Noch deut-
licher fiel die Entwicklung bei 
arbeitsfähigen Bezieherinnen 
und Beziehern aus: Ihre Zahl 
sank von 2.916 auf 2.693 und 
damit um 7,7 Prozent.

Auch die Zahl der Leistungs-
kürzungen ging insgesamt zu-
rück: von 482 auf 420 Fälle. 
Deutliche Rückgänge gab es 

insbesondere bei unrechtmäßi-
gem Leistungsbezug, Verstößen 
gegen Integrationspflichten und 
zweckwidriger Verwendung. 
Gleichzeitig soll das neue Case-

Management Betroffene geziel-
ter dabei unterstützen, Vermitt-
lungshemmnisse abzubauen 
und wieder am Arbeitsmarkt 
Fuß zu fassen.

FH-Prof. Priv. Doz. DI Dr. Johann Kastner, Vizepräsident FH OÖ Forschung 
& Entwicklung, MMag. Isolde Perndl, Kaufmännische Geschäftsführerin 
FH OÖ, Wirtschafts- und Forschungs-Landesrat Markus Achleitner, FH-
Prof. DI Dr. Michael Rabl, Präsident und Geschäftsführer FH OÖ, und Ing. 
Rudolf Mark, Vorsitzender des F & E-Beirates der FH OÖ und GF Mark Me-
tallwaren GmbH.� Foto: Land OÖ/Denise Stinglmayr

Mag.a Cornelia Altreiter-Windsteiger, Leiterin der Abteilung Soziales des Lan-
des OÖ, und Sozial-Landesrat Dr. Christian Dörfel: Die erste Zwischenbilanz zur 
Sozialhilfe NEU zeigt, dass der eingeschlagene Weg wirkt. � Land OÖ/Lina Spenlingwimmer
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